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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſie Abänderung der Geſchäfts-
ordnung im Reichstage.

Der von Mitgliedern der beiden konſervativen Fraktionen
ind des Centrums geſtellte erf auf Abänderung des
Lerfahrens bei namentlichen Abſtimmungen
fellt ſich als der erſte Schritt zur wirk ſamen Be
kämpfung der Obſtruktion dar. Die Nothwendigkeit,
zu dieſem Zweck die Geſchäftsordnung zu ändern, iſt durch
die Vorgänge am Freitag unwiderleglich dargethan. Denn
dieſe zeigen uns, daß die Obſtruktion jetzt wirklich begonnen
hat, daß ſich zu ihrer Durchführung die Sozialdemokratie mit
der freiſinnigen Vereinigung zuſammengeſchloſſen hat und daß
ſe von einzelnen Mitgliedern der freiſinnigen Volkspartei
werkthätig nern wird. Der Führer der letzteren, der
Abg. Richter, hat ſich bis jetzt von ihr zurückgehalten.Wir glauben auch nicht, daß er e im weiteren Verlaufe mit

machen wird denn er iſt ein zu kluger Politiker, als daß er
nicht für die in der Obſtruktion liegende Bloßſtellung des
Reichstages volle Empfindung hätte.

Die Annahme des oben erwähnten Antrages würde ohne
Zweifel zu einer Abkürzung der namentlichen Ab-
ſtimmungen führen. Ueber das Maß dieſer Abkürzung
kann man im Zweifel ſein auch wollen wir dahingeſtellt ſein
laſſen, ob die Vornahme der Abſtimmung immer glatt verlaufen
wird, insbeſondere, ob es möglich ſein wird, während der Ein-
ſammlung der Abſtimmungskarten alle anweſenden MitgliederS Verbleiben auf ihren Platen u beſtimmen. Ueber dieſe

Frage wird ja bei Berathung des Antrages verhandelt werden.
ollte ſich nach ſeiner Annahme herausſtellen, daß er die

erwartete Wirkung nicht erzielt, ſo bliebe, wie die „Krz.Ztg.“
mit Recht hervorhebt, immer noch die Möglichkeit, in beſtimmten
Fällen die Vornahme der namentlichen Abſtimmung auf

t r ilfe rparates aſſen. eberhaupt iſt für uns im gegen-mrügen en ie rein techniſche Seite der Frage Neben

ſache. Viel wichtiger für uns iſt, der Antrag auch imCentrum S gefunden hat, daß man ſich alſo
auch in den Kreiſen dieſer Partei von der Nothwendigkeit
überzeugt hat, durch Abänderung der Geſchäftsordnung die
Obſtruktion zu bekämpfen.

Wir haben im Laufe der Jahre mehr und mehr die
Ueberzeugung gewonnnen, daß die Einführung des allgemeinen
gleichen und direkten Wahlrechts, da es der Maſſenherrſchaft
die Wege ebnet, ſchwere Gefahren für unſer Vaterland zur
olge haben kann. Waollten wir die Sache lediglich vom

ubjektiven Standpunkte aus betrachten, ſo könnten wir nur
zufrieden ſein, wenn dieſes Wahlrecht durch einen Erfolg der
Obſtruktion ad absurdum geführt würde. Aber hier
andelt es ſich doch um höhere Dinge, nämlich um die
rage, ob es einer revolutionären Partei mit Unter-

n einer kleinen Gruppe, die ihr aus taktiſchen GründenEeſolgſchaft leiſtet, gelingen darf, die Arbeit eines verfaſſungs

mäßigen Faktors der Geſetzgebung lahmzulegen. Jn dem
Verſuche, dieſe Lahmlegung zu erreichen, ſteckt auch ein
Stück Revolution, allerdings eine für ihre Veranſtalter
nicht ſo gefährliche Revolution wie diejenige, die im blutigen
Kampfe mit der Waffe in der Hand gegen die Staatsgewalt
zum Ausdruck kommt. Auch gegen die jetzige für den Staat
nicht minder gefährliche Revolution müſſen alle Freunde
der Ordnung unter Hintanfetzung ihrer s
Empfindungen über den Werth der beſtehenden Einrichtungen
zuſammenſtehen. Unter dieſem Geſichtspunkte halten wir es
für unſere Pflicht, jeden Vorſchlag zu unterſtützen, der dem
Reichstage die ordnungsmäßige Kundgebung W Mehrheits-
willens ſichert und den Verſuchen, dieſe Kundgebung zu ver
hindern, mit Ausſicht auf Erfolg entgegentritt.

Es war natürlich vorauszuſehen, daß der Antrag bei der
Linken, insbeſondere bei den Wadenſtrümpflern und ihrem
Vormund, der Sozialdemokratie, einen künſtlichen Entrüſtungs
ſturm erregen würde. Der „Vorwärts“ bringt einen u
Artikel über den „Umſturz der Geſchäftsordnung“ der ſchon in
ſich ſelbſt den größten Widerſpruch birgt. Denn auf der einen
Seite ſpricht er von brutaler Vergewaltigung und droht bisher
habe die Oppoſition ſich ſtreng im Rahmen fachlicher Erörterungen
gehalten nun dürfte es die Zollparteien nicht wunder nehmen,
wenn gegen das „Verbrechen“, die Geſchäftsordnung zu vergewal
tigen, der Kampf in der ſchärfſten Form und mit allen Mitteln
geführt werde. W der anderen Seite ſucht der „Vorwärts“
u beweiſen und höhnt, daß der Antrag Aichbichler auf Einhin von Abſtimmungskarten ganz unmöglich ſei, den Zweck

er Verkürzung der namentlichen Abſtimmungen nicht erreiche
u. ſ. w. Alſo aus einem nach eigener Behauptung derSozialdemokratie thatſächlich gan hngeſähtüches illuſoriſchen

Ankrage will die Sozialdemokratie die Berechtigung zu ver
ſchärfter Obſtruktion und Lahmlegung der Volksvertretung
ziehen Auch täuſcht ſich der „Vorwärts“ in anderer Be
Kehung. Er beruft ſich darauf, daß die von Mitgliedern des
Reichstages geſtellten Anträge nach S 35 der Geſchaäftsordnung

in der Reihenfolge zur Verhandlung kommen, in
welcher ſie eingegangen ſind, und nur die innerhalb der erſten
zehn Tage einer Seſſion eingegangenen Anträge als gleicheitig eingebracht gelten. Da nun ſehr zahlreiche Anträge aller

Parteien noch unerledigt ſeien, ſo werde nicht geringe Zeit vor
übergeben, bis ſie ſämmtlich durchberathen ſein werden und

dann der Antrag Aichbichler zur Berathung komme. That
ſächlich regelt ſich die geſchäftliche Behandlung desſelben nach
den für einfache Anträge geltenden Beſtimmungen. Wie
S 23 der Geſchäftsordnung vorſchreibt, bedürfen Anträge, die
keine Geſetzentwürfe enthalten, nur einer einmaligen Beralhung
und Abſtimmung. Dann ſagt S 23 weiter „Die Berathung
und Abſtimmung über einen derartigen Antrag kann und zwar
ohne daß er gedruckt vorliegt, in derſelben Sitzung, in welcherer eingereicht iſt, unter Zuſtimmung des Ankagſtellers ſtatt

finden, wenn kein Mitglied widerſpricht.“ Der Reichstag hätte
alſo ſofort am Sonnabend über den Antrag Aichbichler
beſchließen können. Er wird vorausſichtlich am morgigen
Dienstag auf die Tagesordnung geſetzt werden.Was es mit der von den Poraldemokeatiſch freiſinnigen

Blättern vorgeſchützten Behauptung, man laſſe die Oppoſition
nicht zum Worte kommen, auf ſich hat, mögen folgende
illuſtriren: in den 17 Tagen der Tarifdebatte zweiter Leſung
haben abgeſehen von den Anträgen auf namentliche Ab-
ſtimmung und Schluß der Debatte 65 Redner der Sozial-
demokraten, Freiſinnigen und Demokraten, 52 Redner der auf
dem Boden des Zollſchutzes ſtehenden Parteien (Rechte, Centrum
und Nationalliberale) geſprochen von den 105 Mitgliedern der
oppoſitionellen Linken haben alſo weit mehr als die Hälfte,
von den 255 Mitgliedern der übrigen Parteien nicht einmal
ein Fünftel das Wort erhalten. ollte man nach der todt-
geredeten Zeit rechnen der Sozialdemokrat Stadthagen hielt
Reden bis zu 4 Stunden Länge! ſo iſt die wenig überein Viertel des Reichstages n Oppoſition noch mehr
als nach der Anzahl der Redner bevorzugt worden.

d

Die Berliner Abendblätter beſchäftigten ſich am Sonnabend
zumeiſt mit dem von den Mehrheitsparteien eingebrachten An
trag betreffend Abänderung der Geſchäftsordnung.

Die „KreuzZtg.“ ſchreibt „Sollte dieſe Abänderung der
Geſchäftsordnung nicht genügen, ſo wird man noch einen Schritt weiter
gehen und das Stellen von Anträgen überhaupt erſchweren. Die
Reichstagsmehrheit war es jedenfalls ſich ſelbſt ſchuldig, ſich nicht weiter
von der Linken narren zu laſſen.“ Die „Poſt“ meint, die Ab
änderung der Geſchäftsordnung allein thue es nicht. Vor
Allem komme es darauf an, daß die Mitglieder der ſchutzzöllneriſchen
Mehrheit dauernd vollzählig den Verhandlungen beiwohnen. Die
„Berl. Neueſt. Nachr.“ halten eine Vereinfachung
der namentlichen Abſtimmung nicht für ausreichend und
meinen, es müßten ſchärfere Mittel gefunden werden. Wer ſich außer
halb des Geſetzes ſtelle, wie die äußerſte Linke, indem ſie die ver
faſſungsmäßige Thätigkeit des Reichstages todtſchlagen wolle, müſſe ſich
auch Ausnahmegeſetze gefallen laſſen. Der „Reichsbote“ wünſcht,
daß ſich endlich die Regierung und die Mehrheit verſtändigen möchten,
denn der Obſtruktion ſtänden uoch ſehr viel Mittel und Wege zu Ge-
bote, die Sache hinauszuzerren. Die Deutſche Tagesztg.“ ſagt
„Grundſätzlich läßt ſich gegen den Antrag nichts einwenden. Wenn die
Linke davon ſpricht, daß er eine Knebelung der Minderheit bedeute,
ſo iſt das vollkommen Unſinn. Gewiß foll auf die Rechte der Minder-
heit Rückſicht genommen werden, aber keine Minderheit hat ein Recht
darauf, zu verlangen, daß ihretwegen unzweckmäßige Zeitvergeudung
getrieben werde.“ Die „Germania“ ſchreibt „Wenn Jemand bis
zur Erbitterung durch das herausfordernde und ſchmachvolle Verhalten
der Obſtruktion fortgeſetzt gereizt worden iſt, dann iſt es die Drei-
viertekmehrheit des Reichstages, welche ſich bisher als zu loyal, zu
geduldig und zu anſtändig erwieſen hat, den gegen das parlamentariſche
Preſtige gerichteten Verhöhnungen und Vergewaltigungen eine dieſem
Umſturz entſprechende Abwehr entgegenzuſetzen. Die Obſtruktion iſt
durch den jetzigen Geſchäftsänderungsantrag gewarnt, und ſie wird
wiſſen, daß eine geſchloſſene Majorität nicht gewillt iſt, ſich auf die
Dauer von der Minderheit terroriſiren zu laſſen.“ Die „National-
zeitung“ bemerkt: „Der „Vorwärts“ kündigt dem Antrag gegen
über den Kampf in der ſchärfſten Form und mit allen Mitteln an.
Das iſt Eifer an falſcher Stelle und zu viel des Eifers. Die Frage
iſt, ob die Zeiterſparniß möglich iſt, ohne daß neue Uebelſtände hervor
gerufen werden.“

Die nationalliberale Fraktion, welche den
Antrag Aichbichler nicht mit unterzeichnet hat, iſt doch bereit,
an einer Vereinfachung des Abſtimmungs Verfahrens mit
zuwirken die „Nat.-Lib. Korreſp.“ erklärt dies wie folgt

„Die nationalliberale Fraktion des Reichstages hat ſich bereit
erklärt, bei der Vereinfachung des nach der jetzigen Geſchäftsordnung
des Reichstages recht umſtändlichen und langwierigen Verfahrens
der namentlichen Abſtimmungen mitzuwirken. Es bedarf wohl
kaum der Hervorhebung, daß es ſich nicht darum handeln
kann, ein Recht zum Schutze der Minderheit irgendwie zu beſchränken,
ſondern lediglich darum ein umſtändliches Verfahren abzu
kürzen. Das Recht der Minderheit, durch namentliche Abſtimmungen
vor dem Lande zu konſtatiren, wie die einzelnen Abgeordneten geſtimmt
haben, bleibt unangetaſtet. Aber die Minderheit hat kein Recht darauf,
daß dieſe Konſtatirung 40 Minuten dauert. Läßt ſich ein gangbarer
Weg finden, diefe Konſtatirung abzukürzen, ſo muß dies im Jntereſſe
einer Beſchleunigung der Erledigung der Geſchäfte des Reichstages
allſeitig freudig begrüßt werden. Die Fraktion würde auch zu jeder
anderen Zeit einer ſolchen Anregung auf Abkürzung des Verfahrens
bei namentlichen Abſtimmungen nähergetreten ſein.“

Kaiſer Wilhelms Englandfahrt.
Die Kriegsſchiffe auf der Rhede von Sheerneß hatten am

Sonnabend über den Toppen geflaggt; als die „Hohen
gollern“, langſam und majfeſtätiſch, begleitet von Torpedo
booten, um Garriſon Point nordweſtlich Sheerneß herumkam,
nahmen die Mannſchaften auf Deck Aufſtellung. Ein offigieller
Empfang des Kaiſers erfolgte nicht; deshalb war auch in Port
Viktoria keine Ehrenwache aufgeſtellt. Außer den Offizieren
befanden ſich wenig Menſchen auf der Mole, an der die „Hohen
zollern“, die die deutſche und die engliſche Flagge im Großmaſt
führte, kurz näch 8 Uhr feſtmachte. Um 10 Uhr begab ſich der

Kaiſer von der „Hohenzollern“ nach dem für ihn bereitſtehenden
Sonderzuge, der alsbald nach Shorncliff abfuhr. Als
der Kaiſer die „Hohenzollern“ verließ, nahm die Beſatzung Parade
aufſtellung, während alle Schiffe Salut feuerten.

Um 88 Uhr war der deutſche Botſchafter Graf Wolff
Metternich auf der Yacht „Hohenzollern“ eingetroffen, wo er
vom Kaiſer empfangen wurde. Später wurde der Ehrendienſt
empfangen, der mittels Sonderzuges eingetroffen war und vom
Botſchafter vorgeſtellt wurde.

Um 11 Uhr 35 Min. traf der Sonderzug mit dem Kaiſer in
Shorncliffe ein. Sobald er hielt, verließ der Kaiſer den Salon
wagen und begrüßte den zu ſeinem Empfange erſchienenen Feld
marſchall Lord Roberts und den General Woo d. Nachdem
er dann die Front der Ehrenwache abgeſchritten war, wurden ihm
von Lord Roberts die übrigen anweſenden Offigiere vorgeſtellt.
Sodann nahm er eine Adrefſe der Gemeinde Folkeſtone
entgegen, die vom Bürgermeiſter von Folkeſtone, EGarl of Radnor,
überreicht wurde. Dieſe bringt dem Kaiſer den herzlichſten Will
komm als dem erhabenen Chef des auserleſenen Regiments Royal
Dragoons entgegen und fügt hinzu: „Wir thun dies, eingedenk nicht
allein deſſen, daß Ew. Majeſtät über ein mächtiges Reich herrſchen,
ſondern auch deswegen, daß Ew. Majeſtät mit allen Banden der
Blutsverwandtfchaft ſo eng verbunden ſind mit dem König und
den übrigen Mitgliedern unſerer geliebten königlichen Familie.
Wir wawen Zeugen und erinnern uns mit Stolz der Empfindungen
tiefer Dankbarkeit und großer Zuneigung, die Ew. Majeſtät für
unſere hingegangene geliebte Königin bekundet haben, deren Ge-
dächtniß im Herzen des getreuen Volkes dieſes Königreichs auf
immer fortleben wird.“ Der Kaiſer dankte dem Bürgermeiſter
aufs Herzlichſte für die ihm überreichte Adreſſe und ſchüttelte ihm
die Hand; auch ſprach er den übrigen Vertretern der Ortsbehörden
ſeinen Dank aus.

Hierauf ſtieg der Kaiſer zu Pferde, um ſich nach dem Uebungs
felde der Rohac Dragoons zu begeben; neben ihm ritten Lord
Roberts nd Major Carr Elliſon von den Rohal Dragoons,
während die deutſchen und die engliſchen Offiziere folgten. Auf
dem Uebungsfe'de ſelbſt wurde der Kaiſer, der unterwegs überall

auf das Herzlichſte begrüßt worden war, don dem Oberſt Lord
Baſſing, dem Kommandeur der Rohal Dragoons, empfangen;
die Muſik ſpielte die preußiſche Nationalhymne. Das Wetter war
ſtürmiſch und der Regen hatte bis dahin noch nicht aufgehört. Nach
dem der Kaiſer die Reihen des Regiments abgeritten war, machte
er Halt und ließ, mit dem Säbel grüßend, die Truppen im Schritt
und im Trab an ſich vorüberziehen.

Als hierauf das ganze Regiment von Neuem Aufſtellung ge
nommen hatte, ritt der Kaiſer an es heran nd hielt folgende
Anſprache:

„Es gereicht Mir zur großen Freude, daß Jch zum erſten
Male ſeit dem Tode Eurer verewigten Königin, Meiner ge-liebten Großmutter, die Ehre habe, Euch zu inſpiziren. 45

gratulire dem Regiment zu ſeinem Ausfehen und zu dem Ver
halten, das es in Südafrika an den Tag gelegt hat. Jch be
glückwünſche Euch zu der Rückkehr in die Heimath und dazu,
wie Jhr die ſchweren Pflichten Eurem Vaterlande zur Ehre
und Eurem König zu Dank erfüllt habt. Es iſt Mir ein Ver
gnügen, daß Jch bei meinem Beſuche Gelegenheit habe, Euch
heute zu ſehen, und ich glaube, daß Jch Sr. Majeſtät nicht beſſer
meinen Dank für die Freundlichkeit abſtatten kann, mit der Jch
hier empfangen wurde, als indem Jch das Regiment auffordere,
drei Hurrahs auf Se. Majeſtät den König Eduard auszu-
bringen.“

Dann brachte der Kaiſer die drei Hurrahs aus, in die das
Regiment einſtimmte. Hierauf wurde im Offizierkaſino das
Frühſtück eingenommen; der Kaiſer hatte während deſſen zwei
Offiziere auf jeder Seite. Bei demſelben brachte der Regiments
kommandeur Oberſt Lord Baſſing folgenden Trinkſpruch aus:

„Jch weiß kaum, wie ich unſere Freude und unſeren Dank
um Ausdruck bringen ſoll, die wir bei den Worten empfanden,

die Euere Majeſtät auf dem Uebungsplatze an das Regiment
gerichtet haben. Der heutige Tag wird für immer ein Gedenktag
in den Annalen des Regiments fein. Das große Jntereſſe,
welches Euere Majeſtät ſtets den Royal Dragoons entgegen
gebracht haben, und freundliches Gedenken haben Euere Majeſtät
veranlaßt, den Frauen und Kindern der Mannſchaften, die nach
Südafrika gingen, ein ſo glänzendes Geſchenk zu machen. Jch
kann Eurer Majeſtät verſichern, daß viele Fälle von Noth ge
lindert ſind und viele Familien nur durch den Edelſinn Eurer
Majeſtät zuſammengehalten würden. Der Stolz, den wir alle
über die Thatſache empfinden, daß Eure Majeſtät unſer Chef
find, hat in hohem Maße dazu beigetragen, daß das Regiment
die Würdigung genießt, die es ſich erworben hat. Alle Mann

haben ſich bemüht, dieſen W in Südafrika noch zu feſtigen.
Zum großen Theil iſt es dem Umſtande zuzuſchreiben, daß
Eure Majeſtät Chef des Regiments ſind, wenn die Rohal Dra-
goons das populärſte Regiment der britiſchen Armee ſind. Wir
haben 200 Mann mehr als jedes andere Kabvallerie- Regiment
in der Armee. Möge uns die Anweſenheit Eurer Majeſtät ein
Sporn ſein zu noch weiterer Anſpannung und uns in den Stand
ſetzen, dem Regiment neuen Lorbeer und Ruhm zu erwerben.
Jch bitte Sie, füllen Sie die Gläſer und trinken Sie ein volles
Glas auf Se. Majeſtät den Kaiſerl“

Der Kaiſer erwiderte:
„Laſſen Sie Mich Jhnen nochmals ſagen, wie große Freude

Mir der heutige Tag bereitet hat; man hat Mir ſo außer-
ordentlich große Ehren erwieſen. Jch freue Mich ſehr, zu
hören, daß die Summe, die für die Frauen und Kinder der in
den Krieg geſandten Dragoner beſtimmt war, ſo viel Gutes
geſchaffen hat. Jch glaube, am beſten wird dieſer Tag in der
Geſchichte des Regiments gekennzeichnet, wenn Jch jener
Summe noch eine andere hinzufüge in der
Hoffnung, daß ſie in gleichem Maße Gutes
ſchaffen wird. (Zurufe.) Und jetzt bitte Jch Sie, mit
Mir drei herzhafte Hurrahs auf das Regiment auszubringen.“

Gleich n m das Hoch verklungen war, erhob ſich den
Kaifer und trat die Reiſe nach Sandringham an.

Der Sonderzug, mit dem der Kaifer fuhr, pafſirte die Liver
poolStreet Station in London gegen 318 Uhr. Da der Wunſch
ausgeſprochen worden war, die Anweſenheit des Kaifers in London
als rein privat zu betrachten, waren alle Maßnahmen ge-



kroffen worden, Reiſende und Schauluſtige vom Bahnſteig fern
zthalten; da man indeß den Zug von verſchiedenen anderen Stellen
herankommen ſah, brach das vor dem Vahnhof verſammelte Publi-
kum in laute Hochrufe aus.

Der Prinz von Wales, der Premierminiſter Balfour,
der Staatsſekretär des Kriegsamtes Brodrick, der engliſche Vot
ſchafter in Berlin Sir Fr. C. Lascelles, der Biſchof Ripon, der Lord
Chamberlain, Earl of Clarendon und Lady Roberts begaben ſich
bereits Mittags nach Sandringham. Kaiſer Wilhelm iſt Abends
6 Uhr auf der Wolferton-Station zu Sandringham einge-
troffen und von dem Könige und dem Prinzen von Wales
empfangen worden; die Majeſtäten begaben ſich im Brougham nach
Schloß Sandringham. Ueber die Ankunft wird noch gemeldet:
Punkt 6 Uhr lief der Zug mit dem Kaiſer auf der Station Wolferton
ein. Zehn Minuten vorher waren vier geſchloſſene zweiſpännige
Wagen und ein Automobilgefährt von Sandringham auf dem
Bahnhofe eingetroffen, in deren einem der König und der Prinz von
Wales ſich befunden hatten. Beide erwarteten in den Fürſten
Zimmern die Ankunft des kaiſerlichen Zuges. Als die Ankunft ge
meldet wurde, traten ſie auf den Bahnſteig. Während der Kaiſer
ausſtieg, ging der König auf ihn zu und küßte ihn herzlich
auf beide Wangen, ebenſo der Prinz von Wales. Nachdem ſich die
Majeſtäten noch einige Minuten auf dem Bahnſteige unterhalten
hatten und dem Kaiſer einige Herren vorgeſtellt waren, fuhren der
Kaiſer, der König und der Prinz von Wales nach Sandringham ab.

Der Kaiſer hat nach der Truppenſchau bei Shorncliffe Lord
Vaſſing und anderen Offizieren des Regiments der Rohal Dragoons
Ordensauszeichnungen verliehen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. November.

Haltloſe Verſtändigungsgerüchte. Die „Leipz. Neueſt.
Nachr.“ ſchreiben, in konſervativen Kreiſen des Reichstags
werde erzählt, daß ein der entſcheidenden Jnſtanz ſehr nahe
ſtehender Reichsbeamter in Dresden einem der dort maßgebenden
un erklärt habe, die Reichsregierung werde bereit ſein, die
zommiſſionsvorſchläge über die Höhe der Getreidezölle zu accep

tiren, wenn der Reichstag auf die Bindung der Viehzölle und die
Erhöhung der Gärtnereizölle verzichte. Demgegenüber erfährt
die „Dtſche. Tgsztg.“, daß dieſe Meldung ganz unbegründetiſt. Wenn man das von den „Leipziger d. N.“ verbreitete
Gerücht auf ſeinen Urſprung verfolgt, ſo wird man finden, daß
es ſich um eine bereits Ende des Sommers erfolgte völlig
private Ausſprache handelt, bei welcher auch die Chancen des
Zolltarifs den Gegenſtand der Unterhaltung bildeten. Es liegt auf
der Hand, daß bei ſolcher Gelegenheit Vorſchläge irgendwie
verbindlicher Art in keiner Weiſe gemacht oder gebilligt
werden konnten. Einen weiteren „Verſtändigungs
verſuch“ theilt der „Konfektionär“ mit. Wie das Blatt
von einer in erſter Reihe betheiligten Regierungsſtelle erfahren
P will, ſeien gegenwärtig zwei bekannte Berliner Perſönlich
eiten, die in engen Beziehungen zu Handel und Jnduſtrie

im Auftrag der Reichsregierung bemüht, für eine Ver-
tändigung zwiſchen den ihnen naheſtehenden Kreiſen und der
Regierung über die Zolltarifvorlage Sorge zu tragen. Einer
der hierbei in Betracht kommenden Männer der lange Zeit
an der Spitze gemeinnütziger gewerblicher Körperſchaften ſtand,
beſitze vermöge ſeiner e Arbeiten ſeit einiger
Zeit das beſondere Vertrauen des Kaiſers, der andere,
deſſen Schwergewicht nach der oberſchleſiſchen Jnduſtrie zuneige,
ſtehe an der Spitze eines unſerer erſten kaufmänniſchen Unter
nehmen. Auch dieſe geheimnißvolle Wichtigthuerei iſt ohne
jede Bedeutung. Wir theilen auch ſie lediglich der Voll-
ſtändigkeit halber mit.

Ergänzungsanleihe Ofſiziös wird angedeutet, daß man
im nächſten Reichshaushaltsetat wiederum zu dem
bedenklichen Aushilfsmittel einer Zuſchuß- oder Er-
gänzungsanleihe greifen werde. Der Reichstag hat
bekanntlich die ſchon im diesjährigen Etat vorgeſchlagene
Zuſchußanleihe beſeitigt. Es darf erwartet werden, daß er
auch beim nächſten Etat bemüht ſein werde, dieſes höchſt be
denkliche Aushilfsmittel durch ein anderes zu erſetzen. Das
Reichsſchatzamt würde in ſeinem Jntereſſe und im Jntereſſe
der Arbeiten des Reichstages handeln, wenn es ſich ſeinerſeits
bemühen wollte, dem Reichstage dieſe Arbeit zu erſparen. Die
Zuſchußanleihe iſt ja höchſt bequem, aber die Bequemlichkeit
muß auch im Reichsſchatzamte ihre Grenze haben.

Der Kolonialrath wird nach der „Tägl. Rundſch.“ in
dieſem Jahre wohl nicht mehr einberufen wer-
den. Eine ſeiner Kommiſſionen iſt mit ihren Berathungen
noch nicht zum Abſchluß gekommen dieſer iſt auch noch nicht
abzuſehen. Die Hinausſchiebung kann deshalb ohne Bedenkenerſolgen, weil der Etat für die Schutzgebiete auf 1903 ſchon

durchberathen iſt.

Die Frage der Räumung Shanghais. Mit Bezug
auf die Stellung der Mächte zu den Vorgaängen in China ver
breitet die „Daily Mail“ eine Meldung aus Shanghai, die
zu dunkel gehalten iſt, um deutlich erkennen zu laſſen, welches
der thatſächliche Hintergrund iſt. Jn der Meldung heißt es,
die Anweſenheit zahlreicher britiſcher Kriegs
ſchiffe auf der Rhede von Shanghai ſtehe beſtem
Vernehmen nach in Zuſammenhang mit der innerhalb vierzehn
Tagen r erwartenden Ankunft eines mächtigen
ruſſiſchen Geſchwaders. Man ſei der Anſicht, daß
der Stand der auf China bezüglichen Fragen die Entfaltung
einer britiſchen Flottenmacht in den nordchineſiſchen Gewäſſern
gebieteriſch erheiſche, um den Mächten klar zu machen, daß
i Eingriff in den status quo geduldet werden
würde.

Von wem und in welchem Sinne ein ſolcher „Eingriff“
beabſichtigt ſein ſoll, wird nicht verrathen.

Das Staatsminiſterium war am Sonnabend zu einer
Sitzung zuſammengetreten.

Perſonalnachrichten. Der König von Württem-
berg traf Sonnabend Morgen auf dem Anhalter Bahnhof in
Berlin ein, um einige Tage bei ſeiner Tochter, der Prinzeſſin
Wied, zu verbringen. Der Kronprinz, Prinz Eitel
r ſowie der Prinz und die Prinzeſſin Adolf von

chaumburg-Lippe trafen Freitag Abend, von Bonn
kommend, unerwartet in Köln a. Rh. ein und wohnten im dortigen
alten Stadttheater der Gaſtvorſtellung von Frau Sarah
Bernhardt bis zum Schluſſe bei. Zur Aufführung gelangte
„Fedora“. Der Kronprinz hatte zu der Vorſtellung auch mehrere
Kommilitonen vom Korps „Boruſſia“ eingeladen. MAbmiral
Prinz Heinrich tritt die Winterübungsfahrt des Linien-
ſchiffsgeſchwaders nach endgiltiger Feſtſetzung am 5. Dezember an,
läuft Bergen in Norwegen als nördlichſten Hafen an und erreicht
am 18. Dezember wieder den Heimathshafen Kiel. Vizeadmiral
v. Tirpitz traf am Sonntag zum Beſuch der neuen Torpedo-

tion Mürwik in Wilhelmshaven ein. Auf Schloß Kubein bei
eran ſtarb Dietrich Reichsgraf Wolff-Metter-

nich zur Gracht, 27 Jahre alt. Die Leiche wird nach Altenahr
gebracht. Dem Oberſt a. D. Winterberger zu Weilburg,
guletzt Kommandeur des damaligen zweiten Bataillons des 2.
naſſauiſchen Landwehrregiments Nr. 88, iſt, wie der „Reichs

anzeiger“ meldek, der erbliche Adel verliehen worden. An
Stelle des in den Ruheſtand getretenen Wirklichen Geheimen Raths
Hellwig iſt der bisherige vortragende Rath im Auswärtigen
Amt, Wirklicher Geheimer Legationsrath M. v. Fran See s zum
Direktor bei dieſer Behörde ernannt und ihm gleichzeitig der
Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat
Excellenz verliehen worden. Dem Landgerichtspräſidenten, Ge
heimen Ober Juſtizrath Macco in Paderborn iſt die Entlaſſung
aus dem Staaktsdienſt bewilligt worden. Herr Macco iſt ein älterer
Bruder des nationalliberalen Landtagsabgeordneten für Siegen.
Sein Nachfolger iſt der bisherige Ober-Landesgerichtsrath
Menſing in Hamm.

Im großherzoglich heſſiſchen Landtagswahlkreiſe Wolfs-
kehlen wurde bei der vorgeſtrigen Stichwahl der Kandidat des
Bugdes der Landwirthe gewählt.

Dr. Peters und Bebel. Ueber das ſchon gemeldete Zu
ſammentreffen von Dr. Karl Peters mit Bebel im Reichstag
werden den „L. N. N.“ aus Berlin noch folgende intereſſante
Einzelheiten mitgetheilt

Dr. Karl Peters, der ſeit etwa acht Tagen in Berlin weilt,
machte auf den Rath ſeiner Freunde den Verſuch, Herrn Auguſt
Bebel zu ſtellen, um ihn zu veranlaſſen, ihm den Namen deſſen
zu nennen, der den Tuckerbrief erfunden und damit
den Anlaß zu dem bekannten Prozeß geſchaffen hat.
Dr. Peters ſandte durch einen Diener ſeine Karte in den
Saal, die Bebel mit einigem Erſtaunen ſeinem Freunde
Singer zeigte doch erhob er ſich ſofort, um der Aufforderung von
Peters zu folgen. Die Unterhaltung entwickelte ſich in der Wandel
halle, blieb jedoch ohne das erhoffte, poſitive Reſultat, obwohl Peters
wiederholt ſeinen Gegner auf die ſelbſtverſtändlichen Pflichten eines
Ehrenmannes aufmerkſam machte. Peters betonte auch, daß im
engliſchen Parlament der Fall noch nicht vorgekommen ſei, daß ein
Abgeordneter unter dem Schutze der Unverantwortlichkeit im Hauſe
Verleumdungen ausſpreche, ohne ſie draußen zu wiederholen und ſo
Gelegenheit zur gerichtlichen Prüfung zu ſchaffen. Herr Bebel,
der ſich in ſichtlicher Verlegenheit befand, konnte immer nur
erwidern: „Jch wäre verrückt, wenn ich das thäte. Jch gebe
ja zu, ich bin dupirt worden, ich habe aber mein Wort
gegeben, und Sie würden auch nicht anders handeln. Uebrigens
ſehe ich ja aus der Preſſe, daß Sie einen beſtimmten Verdacht haben,
ich muß ja vor Gericht unter Eid ansſagen.“ Dr. Peters ſchloß die
Unterredung mit den Worten „Jch ſehe alſo, Sie verweigern jede
Auskunft. Jch habe mich alſo im Vertrauen auf Jhre
Ehrlichkeit geirrt.“

So ſehen alſo die Ehrenmänner aus, von denen ſich ein
ſo großer Theil der deutſchen Arbeiterſchaft noch immer am
Gängelbande führen läßt. Hoffentlich wird Herr Bebel vor
Gericht zur Nennung ſeines ſauberen Gewährsmannes ge-
zwungen werden

Landesverrathsprozeß. Das Reichsgericht verurtheilte am
Sonnabend den Schachtmeiſter Leo Beck wegen Verrathe militäriſcher
Geheimniſſe zu fünf Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt, den Kontrolleur Anton Bai zu drei Jahren ſechs
Monaten Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt, den Erdarbriter
Joſeph Proſperio zu acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr-
verluſt, und Maria Bai wegen Beihilfe zum Verrath militäriſcher
Geheimniſſe zu neun Monaten Gefängniß. Jn der Begründung
des Urtheils wird ausgeführt, der Gerichtshof habe theils durch das
Zugeſtändniß der Angeklagten, theils durch die ſehr umfangreiche
Beweis aufnahme für erwieſen erachtet, daß die drei männlichen
Angeklagten in je drei Fällen des vollendeten und in je einem
Falle des verſuchten Verbrechens des Landesverraths ſich ſchuldig
gemacht hätten. Beim Verſuch ſei es bei der Lieferung der Zeich-
nung des Doppelzünders C 96 geblieben. Die vollendeten Ver
brechen ſeien in der Lieferung 1. des Bauplanes einer Brücke, 2. des
Planes der Entfeſtigung von Metz und 3. des Planes einer Eiſen-
bahntrace gefunden worden. Bei dem letzteren Verbrechen habe ſich
Frau Bai der Beihilfe ſchuldig gemacht, indem ſie die Zeichnung
über die Grenze brachte und ſie einem Agenten der franzöſiſchen
Regierung auslieferte. Der Gerichtshof habe die Ueberzeugung er
langt, daß die Angeklagten das Bewußtſein der Strafbarkeit hatten
und daher wie geſchehen erkannt.

Ausland.
Großbritannien.

Vom Mullah.
Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Berbera vom

5. d. Mts.: Oberſt Swayneiſt erkrankt und nach
England abgereiſt. Die Schwierigkeiten bei Zuſammenſtellung
der Transportmittel für den Proviant verzögern den Vormarſch
der Expedition gegen den Mullah. Es wurde eine fliegende
Kolonne unter Oberſt Cobbe geſchaffen, die, während der
allgemeine Vormarſch noch in Vorbereitung begriffen iſt, von
Gerrero aus operiren ſoll. Wenn die Verſtärkungen ein-
treffen, wird General Manning einen Theil des aus
den Somaliſtämmen ausgehobenen TDruppen-
körpers auflöſen. Die Vorpoſten des Mullah ſtehen
wenige Meilen von Bohotle. Der Mullah verfügt über
2000 Gewehre meiſt franzöſiſchen Urſprungs, die von Djibuti
ſtammen, und über große Mengen von Munition. Außerdem
hat er noch 15 000 Speerträger. Somaliſpione berichten von
einer großen Karawane unter europäiſcher Führung,
die mit Gewehren durch das Webbeland zum Mullah ziehe.
Es iſt ſchwer, das Landen von Geſchützen und die Waffen-
einfuhr von franzöſiſchem Gebiet zu verhindern.

Wie die römiſchen Blätter melden, befahl die Regierung
am 20. v. M. die Zuſammenziehung zweier Kom-
pagnien Eingeborener in Maſſauah, um ſie für
ein eventuelles Vorgehen gegen die arabiſchen Seeräuber zuverwenden. Die „Tribuna“ ſagt ganz richtig, es wäre thöricht,

anzunehmen, daß die erwähnten Truppen für eine eventuelle
Expedition in dem Streit gegen den Mullah verwendet werden
ſollen, bei dem Jtalien nichts zu ſuchen habe.

Türkei,

Das jüngſte Ultimatum
des Kommandanten des italieniſchen Geſchwaders
im Rothen Meere läuft am Montag, 10. November ab,
nach Meldungen aus Rom jedoch erſt am 15. November. Die
Türkei erklärt es jedoch für unmöglich, bis dahin den
italieniſchen Forderungen nachzukommen, und ſoll die freund-
ſchaftlche Jntervention zweier Großmächte in
Rom nachgeſucht haben. Die Bevölkerung iſt infolge der vor
zeitigen Beſchießung, welche ſich nicht bloß auf Midi, ſondern
auch auf zwei weitere Küſtenplätze erſtreckt, 50 Kilometer weit
in's Land geflüchtet.

Aus lieferung der Piraten im Rothen Meere.
Nach einer den Blättern aus Hodeida zugegangenen Meldung ſind

dem italieniſchen Schiffskommandanten Arnone bereits ſieben Piraten
ausgeliefert worden.

Frankreich.

Der Bergarbeiterſtreikt.Der „Temps“ meldet aus Lens, es heißt, daß über 15 000
aus ſtändige Bergarbeiter nach Lens kommen werden,
um vom Kongreſſe die Fortſetzung des Ausſtandes zu
erzwingen. Jm Kohlenbecken Pas de Calais iſt die Nacht
um Sonntag ziemlich m 1 Der Ausſtand iſtnoch immer vollſtändig. Jn Bruan ſind im Werlaufe eines

Skreikes sie t Sokdakenverwundek, die Schäldwag
iſt angegriffen worden und hat einen Schuß in die L.
gegeben, worauf die Ausſtändigen geflohen ſind, ab

Spanien.

Ja S Kabinetskriſis.der Deputirtenkammer griff am Freitag Silbelg, g.
Führer der Konſervativen, das Kabinet Sagaſta heftie
welches das Vertrauen des Landes und der Kammern ver
keine ſeiner Aufgaben gelöſt und eine unheilvolle Fingn h
politik getrieben habe, wie das Defizit von 30 Millionen n
Budget beweiſe. Sagaſta wies die Angriffe Silvelas zurück un

F. im e 9 e t nerklärte, er halte es im Jntereſſe der Monarchie für verderbüig
wenn die konſervative Partei ans Ruder käme. Der Miniſte
präſident bezeichnete ferner das Defizit als unerheblich und ſag
ſein Kabinet werde ehrenvoll, wie es gelebt, auch zu Grunde gehen

Mehrere Miniſter ſind entſchloſſen, in dem Miniſterrath, der auf
Sonntag Nachmittag einberufen iſt, eine Kabinetskriſe herbeizuſühren,

Portugal.
Militäriſche Kundgebung.

Der „Jmpareial“ berichtet über Vorgänge in Liſſabon Folgendes
Die portugieſiſche Armee iſt unzufrieden über den Gang der Stagte
geſchäfte, und gewiſſe ſehr hervorragende Offiziere ſind entſchloſſen, zum
öffentlichen Wohl, wie ſie ſagen, eine militäriſche Kundgebung zu ver
anſtalten, um dadurch die Politiker zu nöthigen, gerechter zu handeln. Der
portugieſiſche Kriegsminiſter hat Maßnahmen getroffen, um die Kund-
gebung zu verhindern, aber dieſe Maßregeln dürften unwirkſam ſein.
Drei Generale ſollen, wie es in Liſſabon heißt, die Jnitiative ergriffen
haben, ihre Kameraden dazu aufzuforderf, daß man den König wiſſen
laſſe, die Beibehaltung des gegenwärtigen Kabinets ſei unmöglich.

China.

Aufſtand.
Jn dem Bezirk Kaoyi im Südweſten der Provinz Tſchili iſt ein

Auſſtand ausgebrochen die Aufrührer lehnen ſich auf gegen die
Zahlung der Entſchädigung an die Mächte. Zur Niederwerfung des
Aufſtandes, über deſſen Ausdehnung bisher keine Meldungen vorliegen
ſind Truppen entſandt.

Aus Nah und Fern.
Der Leipziger Vankprozeß kommt erſt im Februar dder

März zur nochmaligen Verhandlung. Der Antrag der
Vertheidigung des Angeklagten Exner, auf deſſen Reviſion bekanntlich
das Reichsgericht das erſte Urtheil aufgehoben hat, ging dahin, den
Prozeß der im Monat November beginnenden Schwurgerichts-
periode zuzuweiſen er wurde aber abgelehnt.

Doppelhinrichtung. Einer Meldung der „Frankfurler Oder-
Zeitung“ zufolge ſind die beiden Grubenarbeiter Kryſtkowiak und
Andrzejewski, die vom Kottbuſer Schwurgericht wegen des an
dem Arbeiter Kuliſch aus Klingmühl begangenen Raubmordes zum
Tode verurheilt wurden, Sonnabend hingerichtet worden.

Der Prozeß gegen den früheren Direktor der Ccaſſeler
Jmmobilien-Geſellſchaft, Romulo Echtermeyer, wegen angeblichen
Meineides und betrügeriſchen Bankerotts endete mit Freiſprechung.

Verhaftete Bankdirektoren. Man meldet aus Paris, 8. Nov.
Heute Vormittag wurden hier der Direktor mehrerer kleiner
Banken, Bloch, ſowie die Verwaltungsräthe dieſer Banken
Thiebault und Mirabelle, wegen großer Betrügereien verhaftet.

Geht auch König Leopold nach England Die königliche acht
„Alberta“ hat Befehl erhalten, ſich ſeeklar zu machen. Man nimmt
an, daß König Leopold ſich nach Cowes ein ſchiffen wird.

Die Königin Wilhelmina der Niederlande, PrinzGemahl
Heinrich und die Großherzogin Marie von MecklenburgSchwerin ſind
nach Dobbin bei Krakow, dem Gute des Prinz-Gemahls, abgereiſt.
Am Montag finden dort Hirſchjagden ſtatt, an denen auch der Groß
herzog theilnehmen wird. Das Befinden der Königin Wilhelmina iſt
vorzüglich.

Ein Telegramm der Sarah Bernhardt. Aus Berlin wird
der „N. Fr. Pr.“ derichtet: Die antiſemitiſche „Staatsbür erZtg.“
hatte die Behauptung aufgeſtellt, daß Sarah Bernhardt die
Tochter eines Pferdehändlers Bernhardt aus Frankfurt a. d. O. ſei.
Wie das genannte Blatt nun heute berichtet, ſoll eine Berliner
Dame auf Grund der Veröffentlichungen der „Staatsbürger-Ztg.“
zu dem Glauben gekommen ſein, daß ſie mit Sarah Bernhardt ver
wandt ſei. Sie habe an die Künſtlerin ein Telegramm gerichtet,
auf das Sarah Bernhardt von Hamburg aus geantwortet habe.
Das Antwort Telegramm lautet in deutſcher Ueberſetzung folgender-
maßen „Madame! Sie ſind durch ein erpreſſeriſches Blatt
welches in Berlin verkauft wird, getäuſcht worden. Jch bin in
Paris, in der Rue SaintHonoré geboren worden meine Mutter,
Julie Bernhardt, iſt eine Holländerin, und mein Vater iſt ein Franzoſe.
Sie ſind das Kind eines großen Landes Deutſchlands ich bin
das Kind eines großen Landes Frankreichs. Wir ſind keineswegs Ver
wandte. Wollen Sie, Madame, den Ausdruck meiner vorzüglichen
Hochachtung genehmigen. Jch bewahre die Kopie dieſer Depeſche
für den Fall, daß ſie ſchlecht übertragen oder abſichtlich verſtümmelt
werden ſollte. Sarah Bernhardt.“ Wir unſererſeits ſchenken der
„Staatsb.Ztg.“ weit mehr Glauben, als der extravaganten Komödiantin.

Ver urtheilung wegen Fälſchung und Untreue. Sonnabend
Nachmittag 3 Uhr wurde im Prozeſſe gegen die Gebrüder
Boeing das Urtheil geſprochen. Der Angellagte L. O. Boeing,
ehemaliger Generaldirektor der Fabrik feuerfeer und ſäurefeſter
Produkte A.-G. in Vallendar, wurde wegen Bllanzfälſchung,
Regiſterfälſchung und abſichtlichen Handelns zum Nachtheil der
Aktiengeſellſchaft zu vier Fahren Gefängnis und 19800
Mark Geldſtrafe bezw. für je 15 Mark zu je einem weiteren
Tate Gefängnis ſowie zu fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Von
der Anklage wezen ſchwerer Urkundenfälſchung erfolgte Freiſprechung.
Arthur Boeing wurde vollſtändig freigeſprochen.

Zum Uererfall einer Stadt durch eine Ränberbande,
den wir ſchon teiegrephiſch gemeldet haen, theilt man aus Peters-
burg noch Folgendes mit: Wie der „Rußkij Jnvalid“ berich'et,
wurde die ſüdweſtlich von Charbin an dem rechten Ufer der Sungari
gelegene Stadt Bodune im Anfang vorigen Monats von einer
etwa 700 Mann ſtarken chineſiſchen Räubervbande
angegriffen Nachdem die chineſiſche Polizeiwache den Räubern
die Stadt ohne Widerſtand zu leiſten übergeben hatte, nahmen dieſe
den Gouverneur gefangen und ſteckten viele Häuſer in Brand. Der
Kommandeur des 2. ſidiriſchen Korps ſandte, als er Mitte Oktober
hiervon Nachricht erhielt, von Talaiiſchou, das 80 Werſt von Bodune
entfernt liegt, Truppenabtheilungen mit zwei Geſchützen ab, die an
24. Oktober vor Bodune, wo ſich noch 200 Räuber aufhielten, ein
trafen. Die Ruſſen eröffneten das Feuer, drangen in die Stadt ein,
befreiten den Gouverneur und nahmen einige Chunchuſen gefangen.
Unter den letzteren befand ſich auch der Anführer der Bande, Der
hingerichtet wurde. Die übrigen Räuber fielen oder flohen. Die
von der chineſiſchen Verwaltung an den Tag gelegte Machtloſigkeit
und Unentſchloſſenheit veranlaßten den General Baron Stackelberg,
zwei Kompagnien mit zwei Geſchützen ſowie eine Abtheilung be-
rittener Jäger in Bodune zurückzulaſſen, wo ſie ſo lange in Garniſon
bleiben ſollen, bis die Ueberfälle der Räuber aufgedört haben.

Die Vernichtung der ſchweizeriſchen Plantage „Hel-
vetia“ in Guatemala bei den Ausbrüchen des VulkanSanta Maria, die Ende Oktober ſtattfanden, wird einem Züricher
Blatte beſtätigt. Jn der Nähe der Pflanzung erhob ſich der Vullan
kegel Santa Maria, welcher ſeit Menſchengedenken für erloſchen galt.Wieſen doch die ſeine Flanken bekleidenden Urwälder Baumrieſen

von mehr als einem Meter Durchmeſſer auf. Der 26. und der
27. Oktober brachten die ſchreckliche Kataſtrophe, 48 Stunden
lang herrſchte in Folge dichten Aſchenregens totale Finſterniß.
Als dieſe endlich wich, lag die ganze blühende Pflanzung
unter einer mehr als 2 m tiefen Schicht vulkaniſcher Aſche begraben
Ueber das Schickſal eines ſchweizeriſchen Pflanzers Moesle aus
Gais, der ſich zur Zeit des Ausbruchs in der Verwüſtungszone
befand, weiß man nichts Beſtimmtes. Dagegen ſteht feſt, daß der
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Prokuriſt der Anſiedelung, ebenfalls ein Schweizer, ſowie die
ganze, etwa 600 Köpfe zählende indianiſche
Arbeiter bevölkerung umgekommen iſt. Vor einigen
Wochen hatten ſich wilde Thiere ger ihre ſonſtige Gewohnheit in
der Plantage gezeigt. Man vermuthet jetzt, daß die Beſtien ſchon
damals durch vulkaniſche Erſcheinungen zur Flucht aus ihren Urwald-
revieren nach bebauten Gegenden getrieben worden ſind.

Veruntrenungen beim Schleſiſchen Bankverein. Wie ver
ſchiedene Blätter melden, bat ſich bei einer der regelmäßig vorge
nommenen Reviſionen der Effekten herausgeſtellt, daß der langjährige
Effektenkaſſirer des Schleſiſchen Bankvereins, Heinke, die Summe
von 230000 Mk. veruntreut hat. Heinke, ein beſcheidener,
bisher großes Vertrauen genießender ſechzigjiähriger Mann, entnahm
Effekten aus den Depots, mit deren Jnhabern er zum Theil bekanntxwar; er iſt ſeit 30 Jahren beim Bankverein ongeßeht, bezog zuletzt

9000 Mk. Gehalt und iſt verheirathet. Er iſt flüchtig.
Schreckensthat eines Offiziers. Jn Falun (Schweden)

erſchoß der Jnfanteriehauptmann Pihlſtroom ſeine beiden 10
und 8 Jahre alten Söhne und verwundete den dritten
öjährigen Sohn lebensgefährlich. Pihlſtroom war krank und man
nimmt an, daß er die That im Wahnſinn verübt hat.

Die neue Anleihe der Stadt Berlin. Jn den nächſten
Tagen wird den Berliner Stadtverordneten die Vor-
lage über die neue ſtädtiſche Anleihe in Höhe von 225 bis230 Millionen Mark zugehen.

Der Erfinder der „Schwediſchen Streichhölzer“, KarlKieſewetter, iſt Ende Ottober, wie jetzt erſt bekannt wird, in
Braila (Rumänien) im 83. Lebensjahre arm und verlaſſen ge
ſtorben. In dem Heimathlande ſeiner Frau hat er durch gewagte
EiſenbahnSpekulationen das rieſige Vermögen verloren, das er ſich
in Jonköbina erworben hatte.

Brand des Revaler Stadttheaters. Man meldet von dort
unterm 8. November: Geſtern Nacht iſt das Stadttheater voll
ſtändig niedergebrannt; auch die Requiſiten und Jnſtrumente
ſind ein Raub der Flammen geworden. Ein Verluſt an Menſchen
leben iſt nicht zu beklagen.

Durchgebrannt. Der Fahrradhändler Louis Antweiler
in Köln iſt unter Hinterlaſſung bedeutender Schulden, ungefähr
o X Mk., denen keine Aktiva gegenübverſtehen, nach England ge

üchtet.

Von dem imaginären Revolverattentat auf Oskar Straus
in Berlin berichtet das „B. T.“ noch Folgendes: Der Kapellmeiſter
und Komponiſt Straus, ein geborener Oeſterreicher, iſt vom Bunten
Theater für die ganze Spielſaiſon engagirt. Er iſt aber nicht nur
bei dem Spielperſonal, ſondern auch bei den Theaterarbeitern
äußerſt unbeliebt. Schon vor vierzehn Tagen wurde ihm anonym
die Mittheilung, daß man ihn bei nächſter Gelegenheit verprügeln
werde. Als vorſichtiger Mann erſchien daher Herr Straus ſeit
mehreren Tagen mit einem Revolver bewaffnet im Theater.
reitag Abend erfolgte nun eine vorläufige Abrechnung. Als
traus nach einer Vortragsnummer mit Fräulein Bradsky durch

die Verſenkung ſich nach der Bühne begeben wollte, erloſchen
unter lautem Knall die Glühbirnen. Zugleich wurde der
Herr Kapellmeiſter von kräftigen Händen umklammert, zu Boden
geworfen, in dem dort aufgehäuften Staube gewälzt und dann
nach allen Regeln der Kunſt tüchtig ver prügelt. Seine
Rufe: „Hilfe! Mörder!“ erſchallten durch das gange Haus, doch
ehe Perſonal herbeigeeilt war, hatten ſich die Angreifer auf dem
dunklen Korridor in Sicherheit gebracht. Die benachrichtigte
Kriminalpolizei ſtellte ſofort feſt, daß von einem Revolver-
attentat keine Rede ſein könne. Nirgends wurde eine
Kugelſpur vorgefunden. Die Detonationen rührten einfach daher,
daß die prügelluſtigen Männer den Eintritt des Kapellmeiſters
in die Verſenkung abgewartet und dann wie auf Kommando die
Glühbirnen zerſchmettert hatten. Das Vorkommniß hat unter dem
Theatervolke des „Bunten“ großen Jubel erregt. Sonnabend
früh ſtellten einige Schauſpieler im Künſtlerlokale, Reſtaurant
Wolzogen, alte, verroſtete Teſchings ein, die ſie von irgend einem
alten Eiſenlager erworben haben. Die Schauſpielerinnen tragen
ich mit der Abſicht, künftig nur mit Chokoladenrevolvern zur Vor
ellung zu erſcheinen, Herr Straus iſt allerdings um das zweifel
fte Vergnügen eines Attentates gekommen, dafür hat er wenig-

tens etwas Reklame. Europa iſt ruhig.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Robert Koch wieder nach Südafrika

berufen! Ueber dieſen neuen Triumph der deutſchen Wiſſenſchaft
wird aus Salisbury (Rhodeſia) vom Freitag gekabelt: Bei der
Eröffnung der geſetzgebenden Verſammlung theilte der Adminiſtrator
mit, daß Profeſſor Robert Koch nach Südafrika
kommen werde zu Unterſuchungen über die Rinderpeſt. Zur
Unterſtützung der durch die Viehſeuche Geſchädigten ſind 35 000 Lſtr.
bewilligt worden.

Chriſtiania, 8. Nov. Profeſſor Fritjof Nanſen ttheilt
mit, daß im nächſten Jahre eine Expedition unter Leitung des
Kapitäns Amundſen nach Grönland und Königs Williamsland ab-
gehen wird, um von dort den magnetiſchen Nordpol auf
zuſuchen; dann will die Expedition ſich weiter weſtlich begeben
und durch die Behringſtraße zurückkehren. Amundſen wird dort mag-
netiſche Beobachtungen anſtellen und das Problem der Norſtweſtdurch-
fahrt zu löſen ſuchen. Die Expedition zählt acht Mitglieder.

Chriſtiania, 8. Nov, Gegenüber der Meldung deutſcher
Blätter, daß der Nobel'ſche Frieden spreis der Baronin Bertha
v. Suttner zugedacht ſei, iſt das „Morgenbladet“ zu der Erklärung
ermächtigt, daß der mit der Vertheilung der Nobelpreiſe betraute Aus
ſchuß des norwegiſchen Storthings ſich mit der Frage der Zuertheilung
des Friedenspreiſes überhaupt noch nicht beſchäftigt hat.

Sport und Jagd.
Der Kaiſer und die deutſche Pferdezucht. Wie das „B. T.“

wiſſen will, galten die Vorträge des Landwirthſchaftsminiſters von
Podbielski und des Oberlandſtallmeiſters Grafen Lehndorff beim Kaiſer
der Frage, was die deutſche Pferdezucht von der franzöſiſchen
lernen könne. Als Grundlage diente das Material, das der Olden-
burger Oekonomierath Oetken auf einer Studienreiſe durch die nord
franzöſiſchen Zuchtſtätten geſammelt hat. Der Kaiſer beſtimmte ſchließlich,
daß der Landſtallmeiſter Grabenſee vom Landgeſtüt Celle eine
Studienreiſe nach Südfrankreich machen ſolle, wo ſeit
1870 die Pferdezucht ſehr blüht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wanzleben, 8. Nov. (Jum Unglück in der hieſigen

rik) berichtet das „W. Kr.-Bl.“ weiter Folgendes Der
etrieb der Zuckerfabrik wird in dieſer Kampagne nicht wieder auf

genommen werden. Die Unterſuchung des Schornſteins hat ergeben,
daß eine einſtweilige Benutzung mit Aufſetzen eines Exhauſtors nicht
angängig und eine gänzliche Erneuerung nothwendig iſt. Sämmtliche ſieben
Dampfteſſel ſind übrigens bei der Exploſion inſofern in Mitleidenſchaft gezogen
worden, als ſie alle aus ihrer Fundamentirung herausgehoben und in
andere Lagerung gebracht worden ſind. Von den in der Fabrik vor
der Kataſtrophe beſchäftigten 120 Arbeitern iſt ein Theil nach Klein
Wanzleben, ein Theil nach Minsleben (Harz) und ein weiterer Theil
(30 Arbeiter) auf Rittergut Kühne u. Schaeper übernommen worden.
43 Arbeiter finden vor der Hand noch Beſchäftigung genug mit Auf
räumungsarbeiten und 24 finden wie immer das ganze Jahr hindurch

Beſchäftigung, ſo daß in der Hauptſache keine Arbeitsloſigkeit durch das
Unglück hervorgerufen worden iſt.

Renunhaldensleben, 8. November. (Feſtnahme eines
Räubers.) Der Knecht John aus Barneberg iſt als derjenige er
mittelt, der vor einiger Zeit auf dem Wege von hier uach Bülſtringen
ein Mädchen überfiel und beraubte er iſt feſtgenommen und der That
überführt.

Burg, 8. Nob. (Brandkataſtrophe.) Vorgeſtern
Abend gegen 8 Uhr brannte, wie ſchon r gemeldet, in dem be
nachbarfen Dorfe Parchau die Scheune des Landwirths Albert
Schumann bis auf den Grund nieder. Den angeſtrengten Be
mühungen der herbeigeeilten Feuerwehren gelang es, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken und die äußerſt bedrohten Nachbar-
gebäude zu halten. Die in der Scheune untergebrachten Acker-
wagen, landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe wurden ein
Raub der Flammen. Der angerichtete Schaden iſt durch Ver
ſicherung gedeckt. Als Entſtehungsurſache wird Brandſtiftung ver
muthet und als Brandſtifter der Knecht Albert Pachna,
der in den Flammen ſeinen Tod gefunden hat, angeſehen.
Pachna, der bereits wegen vorſätzlicher Brandſtiftung eine längere
Freiheitsſtrafe verbüßt hat, war bis zum Sonntag bei Schumann
als Knecht beſchäftigt, wurde aber dann fortgeſchickt und hat das
Feuer jedenfalls aus Rache über ſeine Entlaſſung an-
gelegt. Seine vollſtändig verkohlte Leiche wurde mittels Feuer
haken aus der Futterzelle hervorgeholt und nach der Leichenhalle
gebracht. Ein bei der Leiche aufgefundener Schlüſſel paßt genau
zu ſeinem Koffer, den er vor dem Brande bei einer Wittwe ab
gegeben hatte mit der Aeußerung, daß er den Koffer jedenfalls
nicht wiederſehen werde. Heute Nachmittag war eine Gerichts
kommiſſion von hier in Parchau, um feſtzuſtellen, ob der Tod des
Knechtes durch Erſticken oder, wie allgemein angenommen wird,
durch Erhängen eingetreten iſt.

Bernburg, 8. Nov. Einweihung des Sool-
bades.) Soeben wurden das Soolbad und das Kurhaus
hierſelbſt feierlich eingewecht. Anſprachen hielten Oberbürger-
meiſter Leinveber und Medizinalrath Dr. Neuendorff.
Erſterer gab eine Geſchichte des Baues und ſchloß mit einem Hoch
auf das herzogliche Haus, letzterer beleuchtete namentlich die große
Bedeutung dex Anlage in hhygieniſcher und mediziniſcher Hinſicht.

Weimar, 8. Nov. (Gutsverkauf.) Wie verlauket,
hat der Großherzog ſein Gut bei Scheveningen zur
Anlage einer Villenkolonie für 8 750 000 Mark verkauft.

Lengenfeld i. V., 8. Nov. (Lebendigbegraben.)
Eine Unglücksnachricht durchlief geſtern Nachmittag unſere Stadt
und brachte die geſammte Bewohnerſchaft in Aufregung. Um
5 Uhr beendeten die bei einem Privatwaſſerleitungs-
bau hier beſchäftigten Maurer Hermann Schwabe und Arbeiter
Hain ihre Arbeit und wollten aus dem vier Meter tiefen Schachte
emporſteigen, als plötzlich mit großer Gewalt mächtige Erdmaſſen
zuſammenſtürzten und die Beiden vollſtändig verſchütteten.
Man hörte zwar noch einige erſchütternde Hilferufe, doch war den
Unglücklichen nicht mehr zu helfen, da die Erdmaſſen, die ſie be
deckten, zu groß waren. Doch ſchnell waren Rettungsmannſchaften
zur Stelle und unter Leitung des Stadtbaumeiſters wurde das
Rettungswerk begonnen. Aber erſt nach fünf Stunden, alſo gegen
10 Uhr, konnte der erſte Verſchüttete geborgen werden;
er war todt. Große Schwierigkeiten bereitete die Bergung des
anderen Arbeiters. Man ging bei künſtlicher Beleuchtung mit er
größten Vorſicht zu Werke, um wenigſtens den einen Arbeiter
lebendig an die Erdoberfläche zu befördern. Aber auch dieſe Hoff
nung mußte aufgegeben werden, da noch immer zu große Erdmaſſen
zu beſeitigen waren. Erſt gegen 1 Uhr Nachts glückte es, zu dem
lebendig Begrabenen zu gelangen; er war gleichfallstodt.
Die Unglücklichen waren infolge des Erſtickungstodes, den ſie er
litten, ſehr entſtellt. Die Verletzungen beſtehen hauptſächlich in
ſchweren Quetſchungen. Schwabe, der in Lengenfeld wohnt, war
ledig, ſtand aber vor der Hochzeit; Hain wohnte in Eich bei Lengen
feld und war verheirathet, er hinterläßt eine Frau und drei kleine
Kinder, von denen das älteſte vier Jahre alt iſt. Die beiden Ver-
unglückten ſind 28 Jahre alt. (Lpz. N. N.)

Chemnitz, 8. Nov. (Feſtnahme eines Mörders.)
Jn Geringswalde wurde der etwa 30jährige Joſef Voitſch feſt
genommen, welcher in der Nacht vom 30. Juni bis 1. Juli den
Karlsbader Reſtaurateur Honich ermordet hatte. Voitſch führte
einen geladenen Revolver bei ſich. Er iſt geſtändig, die That ver
übt zu haben. Der Mörder iſt mehrfach, darunter mit zehn
Jahren ſchweren Kerkers, vorbeſtraft.

Telegramme.
Berlin, 10. Nov. Der nationalliberale Verein zu Berlin

veranſtaltete am Sonntag in der Singakademie eine Gedächtniß-
feier für Rudolf von Bennigſen. Jn Vertretung des Reichs-
kanzlers erſchien Geheimrath Günther, ferner waren anweſend
Miniſter Schönſtedt, Rheinbaben, Moeller, Budde, Reichstags
vizepräſes Büſing, zahlreiche Parlamentarier und Mitglieder
der Reichs und Staatsbehörden. Die Familie Bennigſen war
durch den Gouverneur von Bennigſen vertreten.

London, 9. Nov. Der Gouverneur von Hunan erhebt
Einſpruch dagegen, daß die für die Ermordung der Miſſionare
in Chenchan verantwortlichen militäriſchen Beamten hingerichtet
werden und erklärt, die Bevölkerung ſei einmüthig gegen die
Todesſtrafe und der Vollzug der letzteren könne einen Aufſtand
herbeiführen. Der Gouverneur ſchlägt vor, daß die Beamten
zur Zahlung einer hohen Entſchädigungsſumme verurtheilt
werden.

Sandringham, 10. Nov. Am Sonntag kam von herr-
lichem Wetter begünſtigt die Bevölkerung zu Tauſenden herbei-
geſtrömt. An dem Gottesdienſte in der Kirche nahmen der
Kaiſer die königliche Familie, Roberts und Gemahlin,
Chamberlain und Gemahlin und die übrigen Gäſte theil.
Der Biſchof von Ripon hielt eine Rede, die Hoffnung auf
die Zeit ausdrückend, wo die RaſſenUnterſchiede zurücktreten
und die Menſchheit eine einzige brüderliche Gemeinſchaft
bilde. Der Monarch eines verwandten Volkes ſei gekommen
nicht als Souverän, ſondern als Verwandter und Freund,
um die Freude zu theilen, wie er vor Kurzem das
Leid des engliſchen Volkes theilte. Der Biſchof ſchilderte dann
das verſchiedentliche Zuſammenwirken beider großen Völker
Deutſchlands und Englands in der europäiſchen Geſchichte, wie
ſie die Brüderlichkeit gefördert haben und wie ſich in Amerikaaus Engländern und Seuchen eine gemiſchte große Nationalität

gebildet habe.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

h Jenetag, 11. November Normale Temperatur, Regeufälle,
neblig.

Mittwoch, 12. November Kälter, windig, Regen, Sturm
warnung für die Küſten.

Wafferſtänbe.
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Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines

Die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft Berlin ertheilt für
1901/02 80 Dividende.

Viebhmärkte.
Hamburg, 8. Nov. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſfion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 1.
bis 7. November 1902 im Ganzen 7692 Stück vom Jnlande zu
eführt, und zwar 2438 Stück vom Süden und 5254 Stück vom
dorden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 43 Wagen,

1871 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgeivicht nach Abzug ver

einbarter nebenſtehender Tara.
Donnerstag Freitag Sonnabend

G. 11. 7. 11. 8. 11.Beſte ſchwere reine Schweine 62 63 3 62—62x 20 T.
Schwere Mittelwaare 6162 6162 603-61 22
Gute leichte Mittelwaare 61 61614 60 60 22
Geringere Mittelwaare 60 60 59 592 24
Sauen nach Aualität 54-59 5458 53--56 ſchw. T.

Der Handel war langſam wenig träge
rege

Tages Marktberichte.

Berlin, 8. Novbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen, prima
märk., 138.50 C frei Mühle, guter märk. 136.00 137.00 ab Bahn.
Gerſte, inländ. Futtergerſte 132.00--144.00 ruſſ. 119.00 122.00
Mark. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., poſen. und ſchleſ. fein 157.00
bis 172.00 mittel 148. 00-- 156.00 gering 143. 00 147.00
ruſſ. 136.00-- 142.00 Mais, amerikan. mixed 146.00 148. 00
runder 136.00-- 138.00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruff.
Futterwaare 159.00 168.00 Weizenmehl 00 20.00 22.50
RNoggenmehl 0 und 1 18.40--19.60 Weizenkleie 9.30-—9.80 W.
Roggenkleie 9.50-—-10.00 Mittagsbörſe: Weizen märk. 150.00
bis 152.00 ab Bahn Dezember 151.25 Mai 154.25
Roggen märk. 136.00 ab Vahn, Dezember 137.50 137.25 bis
137.50 Mai 138.00 137.50 137.75 Hafer, märk. und
pomm. feiner 157.00 170.00 märk., pomm., poſen. und e
mittel 147.00--156.00 geringer 143.00 146.00 ruſſ. 135.5
bis 140.00 Mai 135.00 135. 25 Mais, amerikan. mixed 145.00
bis 147.00 runder 135.00 137.00 Weizenmehl 00 20.00 bis
22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.30-19.50 Rüböl Novbr.
48. 60 48. 80 Dezember 48.30 48. 40 48.30 A, Mai 47.80 bis
48. 10 48.00 Spiritus 42.40 frei Haus. Preiſe um
22 Uhr (nichtamtlich): Weizen Dezember 151.50 Mai 154.25
Roggen Dezember 137.50 Mai 137.75 Haſſer Dezember
135.00 Mai 135.25 Mais Dezember 127.25 Mai
109.50 Mehl Dezember 18.40 Mai 18.50 Rübbl loco
49.00 Novbr. 48.80 Dezbr. 48.20 Ac, Mai 47.90

Leipzig, 8. Nov. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, matt, per 1000 kg netto
inländiſcher 145 bis 150 bz. Bf., klammer unter Notiz, aus
ländiſcher 166 177 bz. Bf. Roggen, ſtill, per 1000 kg
netto, inländiſcher trockener 144 bis 149 bz. Bf., inländiſcher
feuchter 138--143 bz. Bf., aus ländiſcher 147— 150 bz. Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 143--158 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 123-142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher
146 151 bz. Bf., ausländiſcher Vf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher bz. Bf., runder 138 142 bz. Bf., Cinquantin
152--155 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 190 bis
200 Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 Bf. Rüböl,
behauptet, rohes per 100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß 49,50 bz.
Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26—28. Wicken
per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170-- 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16—-20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-- 100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40-46, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. 0 19,50 bis
20,50 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1I 21,00 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 10,75-- 11,25 per 100 kg
excl. Sack.

New-York, 7. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle-Preis in New-York 8,45 (8,50), Lieferung Jan. 8,20
8,23), Lieferung März 8,05 (8,05), in New Orleans 713
718 Petrokeum, Stand white in New York 7,55 (7,55),

in Philadelphia 7,50 (7,50), Rafined (in Caſes) 8,85 (8,85), Credit
Balances at Oil City 1,36 (1,36), Schmalz, Weſtern ſteam
11,55 (11,60), Rohe Brothers 11,75 (11,80), Mais*) per
Dez. 551 (553), Mai 473 (467 Juli
Weizen**) rother Winterweizen loco 77 (76 Weizen per Nov.

per Dez. 785 (777 per Mai 78 (773), per
a Getreidefracht nach Liverpool 1x (1y),affee fair Rio Nr. 7 88/6 (83), Rio Nr. 7 per
Dez. 4,90 (5,00), per Febr. 5,05 (5,10), Mehl, Spring Wheat

Sciuare Sillig, Specialgeschüft einer IHerrenkleider
G nur nach Maass.

Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen 3ankrerein.

Aner kannt Ieistungsräkigstes Gesehäſt empfehlt sich ergehenst.

e



e 70 F T W e m zen e 1 ver o t 26 L rk., J J t J en mNears 305 (8,05), Zucker 3 (s1 Zinn 26,12 (26,25), Kupfer 470 r re Type B Dezember Zinn e r ga ſpan. 102/, Lſtrl,, engl. 11
11,60--11,80 (11,62--11,87). gar 7. November. 31 Ühr. Wäre November 189,00, Mai Glasgow, 8. November. Schlußbericht. Roheiſen. M

Tendenz Mais: ſtetig. 144,00. Tendenz Stetig. numbers warrants 57 sh. d. Warrants Middlesborough 50 6
er) Tendenz Weizen: feſt. Liverpool, 8. November. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um Düngemittel.Chicago, 7. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenberi ch 8 ſatz 8000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Hamburg, 7. November. (ChileSalpeter.) Loch a

(Die w. r ſind n S F i er Tendenz: Stetig. Lager 8,12x.er Dez. 715 (714), per 73 (734), a e Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.ez. 51 (50 Schmalz per Dez. 9,95 (10,600), per Jan. 9,37 Per November 4,40 Vat. Preis Per März April 4,32 Käuferpreis, Rio de Janeiro, 7. November. Wechſel auf London 12
9,42), Speck ſhort clear 9,87x (9,87), Pork per Jan. 15,874 Nov.Dez. 4,35 Käuferpreis, Aprik Mai 4,32 Käuferpreis,

15,45). Dez.Jan. 4,34 Verk.-Preis MaiJuni 4,32 Käuferpreis, Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Br. Walther Gebenst
7 Jan. Febr. 4,33 Verk.Preis, Juni-Juli 4,32 Werth, für Provinz und Allgemeines J. V. Heinrich Oſtermann; für Lokales.Tendenz Weizen feſt. Febr. März 4,22 Käuferpreis,/ Juli-Auguſt 4,82 Verk.Preis, Veuthner; für den Sörſen und Handelsthell: Adelbert Kirſten, ſämmtig 3

Tendenz Mais: ſtetig. v u Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſöntigMetalle. ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. g.
Waaren und Produktenberichte- Amſterdam, 8. November. Bancazinn 69 u adreſſiren,

Getreide London, 8. Nov. Silber 23' Lſtrl., ChiliKupfer 517/ Lſtrl,, S
Hamburg, 8. Novemb. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen h r QOüänial. Myen. Lafterie 113093 289 3 9 114 245 381 461 512 67 761 893 9burg. 150, Hard Winter Nr. 2 Nov.Ablad. 122. Roggen ruhig, ſüd 19. Ziehnng der 4. Klaſſe 207. Aönigzi. Preuß Lotterie u 8 so e

ſif i 20/2 2 2 iniſ s 1 J 14re en vie r e San e a a an in äthn ie 3 he ten nen e e e e e n e Nr.gif Aig, in Klammern veigefügt. 120138 377 834 67 976 121075 185 368 98 465 75 83 34 504 716 (500Gerſte feſt. Ohne Gewähr.) Nachdrud verbolen. 71 975 1220i6 61 1593 223 420 95 571 637 806 1238032 75 126 r

e n e e en coggen per Frühjahr 6,81 Gd., 6,82 Br. Mais per November 58 457 609 920 90 3030 32 64 2784 131 444 e 602 701 97 999 12 7000 152 v o 68 o ngslifv x We e len r er G n l e v c 5 7 7 5 S Node 2 e d é00 e 201 11 16 508 918 3 87 ben ehur
eſt, 8. November. Weizen loco feſt, do. per April 7,55 Gd. 51 972 77 88 9230 46 331 30068 236 [500)] 504 48 619 946 [500] 73 131003 78 4847,56 S en per April 85 d gr ger per April o a a an n e e 22 2102 195 231 83 2 a a qm be 85 90 132001 88 199 212 65 528 96 (1000). Gesgg 96 Br. a v 683 670 82 12285 543 72 83 701 N 58 62 872 90 13129 255 863 601 91 972 (500] 133052 70 35 121 85 255 402 540 639 60 829 993 134171 205 435 646,89 Gd., 6,41 Br. Mais per Mai 5,76 Gd., 5,77 Br. 5 5 t e t S t h e 5 W 812 900 80 13s011 76 105 460 a e n Eqrif

c 2 7Amſterdam, 8. November. Weizen auf Termine geſchäftslos, 357 71 702 97 800 952 18091 197 218 368 72 456 637 824 19200 5 88 315 S 22 T T 4 (500) 769 891 903 53 50 1000) 93 e
do. per November do. per März Roggen auf Termine 420 76 98 811 140001 176 250 489 507 32 605 141178 538 [3000] 90 [500] 672 824geſchäftslos, do. per März do. per Mai 220 S n n 93 142213 a h WAntwerpen, 8. November. Weizen beh.,, Roggen behauptet, Hafer 6 24286 319 35 436 82 512 7 753 831 (3600] 39 23153 64 242, 260 96 023 [5001 s on 8 W8 2 5 4199 5- 342 80 3 87 116 31 69 86 233 89 20 630 737 44 146015 74 372 494 536 639 7 949 Sfeſt, Gerſte behaupiet. n 8lä 05 213 el 70 508 6090 I12 897 o be 261 138 899 e so n erlinLondon, 8. November. An der Küſte 1 Weizenladung 61 86 7 50s 86 149022 100 67 245 326 28 79 452 605 56 89 [1000] 817 W

Paris, 8. November. (Anfang.) Weizen behauptet, per November 23 830 88 82 1500] 20 49 222 39 81 4837 604 28 809 43 906 83020 32 a ö7 h 97 99 o a on letzter
J 727 r in v Ja 46 321 (500) 415 592 78 s15 54022 223 52 576 110 655 70 55 n 7 222 113 26 of 46 59 (1000 155021 290 409 601 (500 letz21,85, per Dezember 21,40, per Januar-April 21,35, per MärzJuni 12 75. 35 1560) 97 402 75 8 64 605 750 e i. 36135 46 2 ai5 95 760 92 357 21 23 186010 50 (e00] 202 306 39 90 0do] 71 411 50 80 ſtellte.21,40. Roggen ruhig, per November 16,25, per März-Juni 16,25. 403 635 837 955 37061 138 39 89 240 49 457 74 559 789 831 38109 208 z N81 919 157006 260 404 45 93 513 8891 158069 333 400 65 75 6607 797 925 ach,

Paris, 8. November. (Schluß.) Weizen beh., per November 3905 1500 5548 72 330 423 903 [50] 13 65 758 500] s 821 33 280 35 57 (1000] 159155 60 85 568 001 743 (1000) 851 968 nach,
21,75, per Dezember 21,40, per Januar- April 21,20, per März-Juni 733 65 957 97 42009 146 241 430 92 546 681 738 [5000) 43012 65 238 3 D 97 749 71 80s 89 [500) 163061 209 71 a10 63 t21,40. Roggen ruhig, per November 16,40, per März-Juni 16,25. 453 83 1500] 834 92 992 44012 22 90 139 273 515, 20 45 866 920 [1000] a 6 164031 56 12 18 52 4 s 23 530 611 800 30 52 165223 engliſd

a n e e l a T n 206 908 908 795 3 75.82 590 13 18000) 18735 fand.Naps. 810 72 914 47031 36 50 125 98 256 88 405 37 52 74 519 57 616 781 951 o n e 168206 21 500 620 (600) 715 682 73 fand.Hamburg, 8. November. Rapsſaat flau. Holſt., mecklenb. und a 201 19 515 70 663 81 745 n 47 k. a 20 o e i kö Handeeherelber 185 50392 503 682 920 (500). 51012 80 92 169 565 711 23 47 810 46 60 75 Jusſchniederelber 185 190 Mk. n i 1701is 65 207 308 404 505 79 801 93 171050 162 95 315 31 534 58 73 Ausſch5 2009 397 735 60 901 2 53050 411 521 641 889 972 54123 47 237 361 r a 00 b 753Zucker b s 72 630 520 61 228 783 522 58103 12 (560. e v 24 n u on 1 4800 und ire u 5 032, 58031 96 248 (660) 500 [00) 725 84 [560] 877 69152 n e b h 49 47 a 99 608 zutrehHamburg, 8. November. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 209 512 15 37 603 619 53 I ä3 2h 2 Ti8 820 56661 11802 08 i o zutrerI. Produkt Baſis 88 Rendement neue Ufance, frei an Bord Han 0162,459 67 83 418 530 64 614 0277 61015 108 218 50 93 557, 844 920 2773 18 eiProdu Ren fance, f H 646 704 36 951 179124 217 31 352 63 431 [3000] 5591 660 765 817 65 90 ab N v 5 b 5 5,10 30 69 62070 92 135 240 329 465 804 566 63301 18 497 837 64027 322 7 633 805 81 181103 21 1 Durg per November 14,90, per Dezem er 14,95, per Januar 15,10, [50] 448 641 820 94 [500] 952 72 65041 [500] 69 172 75 223 39 305 934 72 180039 105 hen i 61 s 45f 33 551 63 31 v li00 Daß
per März 15,30, per Mai 15,55, per Auguſt 16,00. Matt. e öää 871 723 65 e e 1B3 599 190 48 291 371 707 legbarLondon, 8. Nov. 969/ Proz. Javazucker loco neuen 9 nominell, e m g. 800 175 272 501 10 70 (3000] 600 3 83 711 182037 23 30i 465 928 600 791 560 185122 201 aus d
Nüben Rohzucker per loco 7 ſh. 54 d. Ruhig. i 803 975 81 T 17 15 28 978 03 25 T u a e et Se Tor n 75 a e f 1800 wieſerKaffee. S 258 60 618 i 47 73015 [3000 r 49 85 319 550 612 38 a U 7 g7 (heo0) ich dHamburg, 8. November, Vormittags KaffeeTermin Notirungen. i a e 45 ln 12 t S 220 20 3 39 o r s u e e e S e e ehe e be denNur für Good average Santos. Dezember 28,, März 29X, Mai 30, 600 42 817 78116 21 208 22 324 722 946 7 9051 (1000) 480 526 667 89 192335 419 49 558 669 740 821 193079 206 85 [500] 321 79 5 geben
September 30 Tendenz Unregelmäßig. 80055 127 (3006 472 660 951 81234 89 89 333 35 72 [5000) 760 804 1500 2955 355 124027 30 40153 10 329 1667 68 702 einanHamburg, 8. Nov., Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen 67 74 82051. 100 90 305 20 43 571 627 716 95 83011 98 629 808 948 &7, 13000] 503 14 29 198110 al 15 21 85076 2792 161 37 Schri
Nur füt n e r r v 84057 51 139 73 332 520 70 621 51 98 720 48 81 85013 75 149 219 637 735 771 931 87 96 198017 376 692 803 31 908 199118 08 416 507 655 702 25

ur für Good average Santos. Dezember 28h G., März 29 G., Mai 82 877 992 86135 287 399 470 533 627 33 757 823 87058 96 [3000 296 35 863 7 Der20x G., September 301 G. (Alles Geld.) Tendenz Behauptet. 430, 517 75 725 85 88022 49 165 210 (8000) 165 600 73 83 550 W n n g5 o r proviAmſterdam, 8. November. JavaKaffee good ordinary 35 81 93183214 461 518 803 e5 n 359 93 610 712 912 g 5v J h 90073 51 87 102 317 78 410 722 73 91007 51 50 86 125 20 273 397 410 n 152 29 75 0 als eHavre, 8. November. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork 33 735 45 75 827 42 58 73 92378 580 [500) 816 93007 83 145 212 501 36 205002 98 231 425 559 752 [500] 61875 988 (000] 0607 132 90 240

7 08055 197 625 728 51 Kolo!ſchloß ruhig mit 5—10 Points Baiſſe. Zufuhren in Rio 8 000 Sack, e S W 2090 39 2 (1000 d n d h e ein Sontos 38 000 Sack für geſtern. a e e e S h h n do W ähe a d hie gen erhie916 71 93 97178 232 57 62 [500] 163 832 60 99 959 [3000) 93 98220 351 3 5Havre, 8. November. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 415 48 792 88 91 802 99102 8 218 500) 323 593 7 1000 95177,514 668 [1060] 97 736 212008 165 89 218 327 665 775 2 32 englif g 3 767 89 200 51 [1000) 940 95 eSantos November 34,50, Dezember 34,75, März 35,25, Mai 35,75, 100117 58 70225 399 1500) 526 692 8 150 28 80 t r r gigeg z m r r r w. der

h i h 15221 h S h e TnteJuli 36,75. Tendenz: Kaum behauptet. n à d12 42 I 3060] 825 28 85 959 218001 11 82 117 79 V 331 88 470 75 765 (1000) InteI 685 349 912 15 57 1036054 336 613 90 749 557 54 55 922 z vPetroleum. 04001 72 143 977 566 677 763 ſ1ö00) 105230 59 317 405 68 574 085 (500) 23 e [5000 195 412 778 897 86 offenHamburg, 8. Novenier. Petroleum feſt, Standard white e e n l e e e h e n n e n i Konjloco 6,40 Br. 509 [1660 55 473 557 625 c 710 37 808 904 136 55 90 419 660 917 224214 30 517 (3000) 27 547 633 779 957 der
Antwerpen, 8. November. Petroleum. Raff. Type weiß loco I1G070 249 56 1500] 3501 99 463 631 i 720 s 91 819 73 111072 (500 Jm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn t 15000) Mk. 2 zu 15 000 Mk

191 bez., Br., do. per November 194 Br., do. per Dezember 19 Br.-, 155 275 305 452 83 703 19 21 34 835 112023 80 147 91 346 648 71 778 876 l 2 zu 10000 M. 5 zu 5000 Mk 75 zu 3000 76 zu 1000 MRk, I07 u s00 Mit e

do. per JannarMärz 1927, Br. Feſt. cSpiritus. Ziehung der 4. Klaffe 207. Königl. Prenß. Lotterke. j 300180 279 307 473 530 83 642 723 823 907 120 2Rordhauſen, 7. Nov. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. Ziehung vom 8. November 1902, nachmittags. v do de P h e o W r S behn
105--106 Ltr.) 57,00--59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100 Nur die Tewinne über 232 Mk. ind den betreſſenden Nummern 18 859 975 [500] ob es e be en c Hole
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,00 65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei m e Verage Nachdrug verboten. 784 956 62 106142 322 570 644 795 829 951 1620 e r jetzi
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die 98 733 913 76 89 103140 258 444 539 626 800 8 944 109052 geſtee wott 222 73 406 538 750 [3000] 892 1053 117 258 609 743 (1000] 853 205 17 24 34 57Handelskammer notirt. z. 080 2362 63 416 63 577 631 739 68 817 94 [500] 3350 507 630 31 W gentHamburg,8. November. Spiritus matt, November 107/, Br.,10/ r 7 1100409 64 222 37 62 [500] 78 412 67 [500 92 783 903 11116368 76 714 67 68 82 991 4138 43 306 540 817 (500) 988 5060 120 580 432 999 01 486 513 660 2 749 903 51 11200 S T 202 99 emſG., November Dezember 107/ Br., 102,G., Dezember Januar 11 Br., 766 [500) 900 190 6024 [3000] 68 109 214 41i 553 857 70 7191 310 507 10 113024 87 u 21 210 308 (3000] 50 602 50 801 [800
11 G. Januar Februar 112 Br., 114 G. 66 512 612 742 65 880 94 [3000] 947 76 8022 201 380 441 625 707 37 55 114041 68 147 430 520 52 85 651 115043 216 384 463 ch n

Paris, 8. November. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, November 9 856 984 9148 81 286 383 556 88 616 [3000] 88 [500] 779 663 943 116017 104 404 29 504 [500] 10 788 92 837 74 905 36 um
37,50, Dezember 37,75, Januar April 38,75, Mai- Auguſt 39,25. 10024 51 299 372 400 565 702 880 989 11013 90 285 451 617 728 117001 80 128 315 403 61 519 754 833 972 118197 beh

Paris, 8. Nov. (Schlußbericht.) Spiritus ſteigend, November 845 12173 294 311 26 86 88 460 93 509 39 640 [500] 746 861 916 13007 W 477 v 220 58 11900 156 243 46 49 [600] 58 327 Zöl

37,75, Dezember 38,00, Januar-April 39,00, Mai- Auguſt 39,50 23 125 215 32 23 ſTosoi 277 e 727 1200 aufHülfenfrüchte. a 365 407 515 22 691 881 947 17322 613 41 18017 7*2 1600] 71 318 91 658 601 7 233 70 79 829 v 122036 72 265 79 gewMagdeburg, 8. November. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis 6002 66 248 418 31 60 93 621 714 [II000] 36 46 8190 123008 [5000ſ 121 296
v 37 271 423 71 510 752 [1000] 811 75 [1000] 93 19090 142 343 61 73 672 893 [550) 952 124016 47 [3600) 123 255 500) 320 42 1000) 82 [500 ein23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis 454 708 22 77 809 59 897 965 125087 101 98 420 51 12600 1537 81 prit

30,00 Mk. alles für 100 kg. 20115 35 344 62 449 54 66 622 911 211]7 35 416 63 [500] 877 127240 [500] 88 361 63 405 17 725 914 128177 304 590 (3000) 602 777 910 i
Hamb Helſaaten. Oele. Fettwaaren. 7 23 22020 117 23 41 375 93 406 e r 22 37 h D 2 W T 2 r n 49 853 949 iamburg, 8. November. Rüböl ruhig, loco 49,50. 530 755 878 949 70 74 24043 251 422 [5 131044 146 476 542 749 win r t W i n o h a d on vo e h a m e e e e e e a WoHamburg, 7. November. Schmalz. Amerik. Steam 568/, Mk., do. 8 r e 7 1 (nöoo 21 [500) 73 549 683 731 49 83 802 134973 u n 1321 515 91 91 676 S der

raff. in Tiercees, Marke Armour's Special 61 Mk., do. do. Chamber 10000)] 52 78 86 822 l 9105 239 72 95 548 714 815 (1000] 75 952 Ree 99 939 29111 1I7 466 67 576 653 70 713 45 79 ſ15 000) elain, Roe u. Co. 61 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div. 902 76 14600 i87 622 98 732 933 68 141122 92 96 214 343 99 427 65 619 vorMarken 60 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. 300077 210 360 616 867 31074 123 212 687 808 47 960 32129 879 935 14202 51 250 315 701 79 143050 97 160 225 (1900 i
Paris, 8. November. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Nov. 56,,00 1200) 55 368 578 94 629 60 750 879 967 95 32112 518 ein [aooo) n 3 e h tre 3 8 7 8. nDezember 56,00, Jan.April 55,75, Mai Auguſt 55,75. Wo n n l. Nee e e e el M e u e e e Se7 MBerlin, Kezfleln. Stärke. griff clmehl 500 07 87. 725 37200 315 s [3000) 482 So r 38281 ab c n i e de
Berlin, 8. November. Kartoffelſtärke 16,25 Mk., Kartoffelmehl 374 453 603 32 [500] 88 702 841 955 80 39026 138 56 204 35 41 452 538 888 951 152262 393 435 91 543 62 74 661 735 49 929 153077 88

16,25 Mk., feuchte Stärke 8,10 Mk. 573 643 749 53 80 112 16 212 306 541 697 [1000) 43 [500] 63 993 154077 140 282 356 66 1Hamburg, 7. November. Kartoffelſtärke 164 16 Mk., Lieferung 40020 113 92 388 433 679 741 63 821 39 98 930 41004 156 251 e n *73307 c m D. x 12 951 156141 466 1576045 be
DezemberJan. 16 16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 164-16 Mk 315 32 764 807 19 42054 217 89 796 [3000] 873 43135 73 274 90 331 35 54 483 605 30 59 63 23 853 159055 92 235 (3000) 77
i Dez. Jan Suwerſores i 16 Mt. So 93 326 73 430 617 62 722 814 993 44130 265 322 664 760 853 913 o 7 9 nLieferung Dez.Jan. 164 16 Mk., Superior-Stärke 16 16 Mk., 5 132 286 42] 571 658 878 916 64 161104 243 308 (3000] 411 Fo/2 81 45038 111 216 17 71 425 59 70 582 073 857 903 46282 315 16 517 87 677 753 162273 84 579 711 68 74 810 hSuperior-Mehl 16 17 Mk. per 100 Kilogramm. 7 48009 S, 163128 26 357 2 u as3 571 784 89 933 ſ500]) 47287 439 614 72 714 879 904 57 2,721 960 [500) 164135 231 352 (1000) 72 87 512 53 80 831 81 980 esMagdeburg, 8. November. Eßkartoffeln 5,00--5,50 Mk. für 109 527 650 861 49012 29 100 [500] 13 78 92 363 [500] 547 618 165147 331 73 527 79 792 16604 914 508 7 605 701 30 52 833 (1000 70 gu100 kg. 45 709 314 36 1000] 38 [500] S I 670is5 85. 50 G i 168001 75 104 5 12 17 94 231 2 guFleiſch. Butter. Eier 500409 117 F500] 73 252 91 478 603 898 954 51147 84 265 51 h 835 169102 96 306 493 776 822 tr

Magdeburg, 8. Noveniber Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis s n e ad a a e t wo e n n de
Schweinefleiſch 1,40-- 1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel 298 906 66 463 90 505 641 [3000] 752 94 57084 143 53 202 343 555 S 500 940 93 06 170127 25 S rn 7 339 435 I
fleiſch 1,30—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis J 3 u a J 8 570 [500] 827 97 [500] 513 (3000] 9 br

2,60 M n Fier fü Stüc 00043/60 Rt, alles für 1 Eier Stikt 4.00--4,89 t. 8000 90 i 96 s a1 on 880 61 o a 18201 d b e S e e 35778 24 v Fiſche. 103 12 229 316 455 59 5500] 560 618 736 829 904 67 [500] 81 62063 165 92 998 143 559 795 184087 220 634 757 81 881 906 185143 319 439 geHamburg, 7. November. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je 79 151 282 564 757 63200 398 453 539 724 80 87 831 [500] 39 993 9577 809 605 31 465 53 75 85 186652 52 54 39 62 77 188 252 54 70 T
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 80--90 Pfg., 64145 25 401 513 688 [1000] 840 97 [5000)] 65158 358 76 [500] 668 500] 382 (500] 450 63 541 827 41 187035 [3600] 171 89 274 353 409 57 508

80 So 735 188172kleine 40--55 Pfg., Seezungen, große 135-145 Pfg., kleine 80 bis n e So c u a be e e e l l 1896067 i 25 b.d. Mutter We u 59 6 68080 126 212 516 604 791 800 1890 Pfg., däniſche 120-130 Pfg., Kleiße, große 50-55 Pfg., kleine 69088 200 27 303 8 424 500 785 87 959 190013 263 403 12 [3000) 24 512 272 [3000) 109 1080 495 553 688 P
30—45 Pfg., Rothzungen 22——25 Pfg., Schollen, große 45—55 Pfg., 70035 168 80 34 208 308 40 42 47 54 480 609 500] 60 wo i a 183028 175 Emittel 45-—55 Pfg., kleine 20-—35 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg., 9 r r 93, 537 60 685 r 51 d 313 88 d 3 73 i o S e die ſtSchellſiſche, große 10—50 Pfg., mittel 35— 40 D kleine 25—28 5667 73017 120 225 [500 228 1 h a es u a 13823 P
Pfg., Cabliau, große 30-40 Pfg., kleine 25—28 Pfg., Seehechte 22--27 88 529 9i 666 634 [500] 700 833 919 87 78170 99 332 427 501 (5001 2001600 2 n a oce W
Pfg., Lengfiſch 9--10 Pfg., Blaufiſch 10--12 Pfg., Knurrhähne 6 bis 7 56 [3000] 61 643 [1000) 705 818 65 915 76011 ſ3000] s 55 816 [1000) 202086 311 75 [5000 u c b T
s Pfg. Dorſch 12 15 Pfg., Rochen 10— 12 Pfg. Elblachs Pfg., [3000] 97 77229 544 659 78026 30 279 301 45 50 420 58 507 641 884 750 67 936 94 25 170 423 9 642 49 746 60 91 (1000) 975 295306Lachs, rothfli, 250 Pfg., Silberlachs 90 120 Pfg., Lachsforellen 7902840 o 46 223 415 225 697 13000 809 e u h e e g

Pfa. 60--75 Vfa., 80012 326 439 534 64 790 823 935 63 [3000] 64 82 810309 192 207014 151 [3000) 246 403 699 738 [500] 72 99 893 951 208142 81100-- 160 Pfg. Zander 60--75 Pfg., Flußhechte 50--65 Pfg., Schnepel 309 48 615 883 92 82053 660 703 78 900 20 (500] 50 84 83049 601 s 7 55 [500) 209010 51 176 62 225 51 606 i5 o 29 h
35--45 Pfg., Barſe 30-35 Pfg., Brachſen 35--40 Pfg., Hummern, 120 212 66 317 [3000) 93 538 661 82 745 51 931 ſ3000) 60 84162 210000 s 60 577 706 20 211039 113 301 59 88 432 S19 T

lebende 170—180 Pfg. (3000] 200 329, 55102 07 76, 407 21 683 o So i a n 2Stroh. Heu 750 87063 316 73 559 910 88188 301 70 F500) 94 476 80 641 z n h i id 8 Fen. ß 66 701 10 890 [560], 20 235 78 (800] 81 430 960 630, W e nſtroh h e 4,00-—5,00 Mk., Krumm 90008 132 209 tion 60 61 [3000) 301 621 (500) 41 48 706 86 349 90 773 93 219016 122 S b
roh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,50--7,50 Mk. für 100 kg. [600] 843 [500) 91053 173 284 Fo0oſ 331 83 [500 610 59 891Banmwole und Wolſe s hen 123 050 93810 670 r e e s n e h be h 73 333 28Bremen, 8. Nov e e ll i hig. Upland middling S 95 e o 3 3 s n h 880 27028 703 890 223017 216 516 967 85 e 224 a 900] 28 h 5

8. November. Baumwolle. Ruhig. a 7 9 225 619 nnrade Gewinnloco 41/, Pfg. 5 V 818 29 v r e zu 500 R eden: 1 a 5000 Mk. 24 a 2000 Mk. 40
7 n e3ft An- u. VerKaut von Werthpapieren, Biaiöann von Coupons, Feoraſnents b

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S Mit a Veilage-
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